
Mieter dürfen ihre schlecht iso-
lierten Wohnungen im Winter
nicht einfach mit Styroporplatten
dämmen. Isolierarbeiten seien grö-
ßere bauliche Veränderungen, er-
klärt Ulrich Ropertz, Sprecher
des Deutschen Mieterbunds.

Diese müssten vom Vermieter
genehmigt werden. Solche Bau-
maßnahmen könnten das Raum-
klima verändern, so dass sich
Schimmel bilden kann. Für diese
Schäden hafte der Mieter, wenn
er die Räume ohne Erlaubnis des
Vermieters isoliert.

Ist ein Mieter einmal eingezo-
gen, habe er keinen Rechtsan-
spruch darauf, dass der Vermieter
die Wohnung modernisiert und
zum Beispiel einen Altbau an be-
stehende Dämmstandards an-
passt — „es sei denn, es wurde
kürzlich modernisiert und nicht
ausreichend gedämmt“, so Ro-
pertz. Nur wenn es durch un-
dichte Fenster und Türen zieht,
muss der Eigentümer reagieren
und den Mangel beseitigen. dpa

Es ist ein Tipp Schweizer Exper-
ten: Die Stimmung zur Konjunk-
tur lasse sich messen am schwan-
kenden Umsatz von Geschenkpa-
pier. Nach Berechnung der Abfall-
branche liegt der Durchschnitts-
wert von Geschenkpapier und
Schleifchen, die ein Bundesbür-
ger zu Weihnachten verarbeitet,
bei 560 Gramm. Je größer also der
Umsatz an Geschenkpapier, desto

mehr wird logischerweise auch an
zu verpackenden Waren gekauft.

Die Nürnberger GfK stützt sich
bei ihrer Aussage, dass die Ver-
braucher vor Beginn des Weih-
nachtsgeschäfts noch in keiner
großen Kauflaune sind, auf Befra-
gungen von 2000 Bundesbürgern.
Das Ergebnis ist nachvollziehbar.
Bei der Befragung im Oktober
war noch offen, ob und wann eine
Mehrwertsteuererhöhung kommt.
Viele Bürger waren bereit, Käufe
von Autos oder Großgeräten in
diesem Jahr vorzuziehen. Jetzt
weiß man, dass die Steuererhö-
hung dicker als gedacht ausfällt.
Die Entwarnung besteht darin,
dass sie erst 2007 fällig wird.

Dass in diesem Jahr noch kaum
solche vorgezogenen Käufe statt-
finden, lässt für das Weihnachts-
geschäft 2005 hoffen: Es bleibt
mehr Geld für Geschenke übrig.
Der Verbraucher-Tipp ist: Das
Geschenkpapier von diesem Jahr
kann man für 2006 aufheben.
Dann können auch die Schweizer
Experten im übertragenen Sinn
einpacken. WOLFGANG MAYER

NÜRNBERG (dpa) — Die Verbrau-
cher in Deutschland zeigen sich zum
Auftakt des Weihnachtsgeschäfts
noch nicht in Kauflaune.

Nach einer deutlichen Besserung im
Oktober habe sich die Verbraucher-
stimmung im November wieder einge-
trübt, meldete das Nürnberger Markt-
forschungsinstitut GfK. Besonders in
den alten Bundesländern seien die
Konsumenten spürbar skeptischer
geworden. Die GfK geht davon aus,
dass der Konsumklima-Index von der-
zeit 3,3 Punkten im Dezember auf 3,1
Punkte sinken wird. Für 2006 prognos-
tiziert sie eine Steigerung des privaten
Konsums um 0,5 Prozent. GfK-Chef
Klaus Wübbenhorst zeigte sich „ver-
halten optimistisch“ für den Verlauf
des Weihnachtsgeschäfts.

Für das laufende Jahr bleibe die
GfK aber bei ihrer Prognose, dass der
private Verbrauch die Marke von 0,2
Prozent nicht übersteigen werde. „Für
2006 sind wir etwas optimistischer“,
sagte Wübbenhorst. Insbesondere die
von der Koalition beschlossene Erhö-
hung der Mehrwertsteuer ab 2007
werde positive Effekte haben. „Viele
Konsumenten werden Anschaffungen
vorziehen.“ Insbesondere bei langlebi-
gen Konsumgütern werde es eine „Son-
derkonjunktur“ geben.

Unsicherheit bleibe bei der persönli-
chen Einkommenserwartung. Der Indi-
kator verschlechterte sich um acht
Punkte auf einen Wert von minus 12,9.
Vor allem in den alten Bundesländern
hätten sich die Konsumenten deutlich
pessimistischer geäußert als im Vormo-
nat. Das Stimmungstief habe insbeson-
dere einkommensschwächere Grup-
pen erfasst, hieß es. Neben der Mehr-
wertsteuererhöhung trugen die ge-
plante Kürzung der Pendlerpauschale
und die hohen Energiepreise dazu bei.

Erlaubnis nötig
Mieter darf nichtselbst isolieren

Entwarnung
HoffenaufWeihnachtsgeschäft

VITORIA (Eig. Ber./nn) — Mehr als
zwei Jahre (genau 745 Tage) dauerte
ein Streik im baskischen Vitoria. Jetzt
stimmten beide Seiten einer Vereinba-
rung zu, und die gesamte Belegschaft
(auch jene Mitarbeiter, die während
des Streiks entlassen wurden) kehrt
an ihren Arbeitsplatz zurück.

Betroffen vom Arbeitskampf war
die Schleifmittel- und Werkzeugfa-
brik Caballito, eine Tochter der deut-
schen Firma Pferd-Rüggeberg. Die zu-
ständige Gewerkschaft ELA wertete
den Ausgang der monatelangen Ver-
handlungen als positiv, und die über-
wiegende Mehrheit der 116 Streiken-
den stimmte dem Ergebnis zu. Einen
Stellenabbau wird es aber geben.

Nach der Rückkehr zu den Arbeits-
plätzen können sich alle melden, die
bereit sind, die Firma zu verlassen. Sie
erhalten dann Abfindungen über
13000 • plus den Lohn von 45 Tagen
pro Jahr Betriebszugehörigkeit.

Erst im Anschluss wird ein Indus-
trieplan umgesetzt, den eine Bera-
tungsfirma für Caballito erstellte.
Pferd-Rüggeberg hatte nämlich inzwi-
sachen ein ganz neues Werk gebaut,
mit einem Maschinenpark, der eine
Verdoppelung der früheren Produk-
tion ermöglicht.

Abgeschlossen wurde auch ein Ta-
rifvertrag, nach dem die Löhne bis
zum Jahr 2007 durchschnittlich um 20
Prozent steigen.

Der Siemensbereich Energieübertra-
gung (PTD) in Erlangen hat vom Golf-
staat Katar zwei Großaufträge im
Gesamtvolumen von knapp 500 Mio. •
erhalten. 14 Umspannwerke werden
geliefert, drei weitere ausgebaut. Im
Zuge des Auftrages über 290 Mio. •
würden auch insgesamt 340 Kilometer
Hochspannungsleitungen verlegt. Der
zweite Auftrag umfasse den Aufbau
eines Großteil des Stromversorgungs-
netzes für den neuen Stadtteil „West-
bay“ in Doha, wo in den kommenden
zwei Jahren 200 Hochhäuser gebaut
würden. Beide Projekte sollten bis
Mitte 2007 fertig gestellt sein.

+++
Das Tauziehen um die Umzugspläne

der Deutschen Bahn von Berlin nach
Hamburg dauert an. Bundeskanzlerin

Angela Merkel will sich an diesem
Dienstag im Kabinett über das Vorha-
ben des Konzerns informieren lassen.
Die Gewerkschaft Transnet zeigte
sich grundsätzlich offen für einen
Umzug. Neben der Bahn meldete auch
der private Konkurrent Connex Inte-
resse an einem Einstieg bei der Ham-
burger Hochbahn an.

+++
Das weltgrößte Spezialchemieunter-

nehmen Degussa steht nach Zeitungs-
informationen vor deutlichen Verände-
rungen. Auf der Aufsichtsratssitzung
am 13. Dezember solle ein Umbau der
Führungsstruktur beschlossen wer-
den. Auch gebe es erste Überlegungen
zu einem möglichen Verkauf der Bau-
Chemie-Sparte. Eine Konzernspreche-
rin wollte das nicht kommentieren.

NÜRNBERG (Eig. Ber./hak) — Am
morgigen Mittwoch ist es so weit: Vier
Experten beantworten am Telefon Fra-
gen unserer Leser zu den Themen
Eigenheimzulage, Sparerfreibetrag
und Veräußerungsgewinne.

Geld zurücklegen ist heute für viele
Verbraucher wichtiger denn je — nicht
zuletzt wegen der drohenden Rentenlü-
cke im Alter. Doch welche Strategie
können Anleger wählen, wenn Veräu-
ßerungsgewinne höher besteuert wer-

den und der Sparerfreibetrag 2007 hal-
biert wird?

Noch schneller reagieren müssen all
diejenigen, die sich ein Haus oder eine
Wohnung kaufen wollen. Die Eigen-
heimzulage fällt bereits ab kommen-
dem Jahr weg. Doch ist es wirklich
sinnvoll, in aller Eile noch eine Immo-
bilie zu erwerben?

Drei Fachleute von Nürnberger Kre-
ditinstituten sowie ein Steuerberater
tragen am Mittwoch zwischen 17.30
und 19.30 Uhr zur Klärung bei. Die
Durchwahlnummern veröffentlichen
wir in der morgigen Ausgabe.

KARLSRUHE (dpa) — Internet-
versandhäuser dürfen die Rechte
ihrer Kunden bei Online-Bestel-
lungen nicht verschleiern.

Nach einem Urteil des Bundes-
gerichtshofs (BGH) müssen die
Unternehmen deutlich machen,
dass die Verbraucher bei einem
Widerruf ihrer Bestellung ihr
Geld zurückverlangen können.
Danach sind Klauseln unwirk-
sam, die den Eindruck erwecken,
dass Käufer nur Anrecht auf eine
Gutschrift des Kaufpreises haben,
wenn sie sich nachträglich von
ihrem Vertrag lösen. (Az.: VIII ZR
382/04)

Die Dachorganisation Verbrau-
cherzentrale Bundesverband hat-
te gegen das Versandhandelsunter-
nehmen Neckermann geklagt, das
beim Verkauf im Internet die
Klausel verwendete: „Wenn Sie
uns keinen bestimmten Wunsch
mitteilen, wird der Wert der Rück-
sendung ihrem Kundenkonto gut-
geschrieben oder Sie erhalten
beim Nachnahmekauf einen Ver-
rechnungsscheck.“

Bereits Ende Oktober hatte der
BGH die Rechte der Verbraucher
beim Einkaufen im Internet ge-
stärkt. Die Richter erklärten Klau-
seln für unwirksam, mit denen
sich Händler das Recht vorbehal-
ten, statt der bestellten Ware
einen qualitativ und preislich
gleichwertigen Artikel zu schi-
cken. Die Geschäftsbedingungen
des Versandhandelsunterneh-
mens Otto hatten eine solche
Bestimmung enthalten.

EINGEKREIST

Die hohen Energiekosten drücken auf die Kauflaune. Das Problem wird bei der
Ablesung der Stromzähler bewusst, die jetzt vielerorts erfolgt. Foto: Etzold

NÜRNBERG — Die Nürnberger
Sigos Systemintegration GmbH hat
ihr Geschäft mit Testsystemen für
Mobilfunkdienste weiter internationa-
lisiert. Zugleich hat das Unternehmen
seine Mitarbeiterzahl um ein Drittel
auf heute 65 Mitarbeiter erhöht.

„Wir haben unsere Präsenz rund um
den Erdball massiv ausgebaut: nach
Asien, in die arabische Welt bis hin zu
Australien“, sagt Norbert Neumeister,
Leiter des Bereichs Marketing und
Vertrieb. Die Expansion sei notwen-
dig geworden durch die Akquisition
neuer Aufträge.

Zu den neuen Kunden zählt zum Bei-
spiel die türkische Turkcell, einer der
führenden europäischen GSM-Netzbe-
treiber. Turkcell setzt Sigos-Produkte
für die Qualitätsüberwachung des Net-
zes ein. Als Nächstes ist die Eröffnung
eines Büros in Neu-Delhi geplant, das
als Stützpunkt für den asiatischen
Raum dienen soll. Gegenwärtig wird
mit den Sigos-Testsystemen die Quali-
tät der inländischen Mobilfunkdienste
geprüft.

Ein Drittel mehr Mitarbeiter
Auf dem Heimatmarkt hat Sigos

ebenfalls Terrain gewonnen – und dies
trotz der inzwischen deutlich gewach-
senen Zahl an unmittelbaren Wettbe-
werbern in Europa. So will T-Mobile
die Qualität seines UMTS-Netzes mit
Sigos-Technologie überprüfen. Adil
Kaya, Leiter Professional Services:
„Das ist eine strategisch sehr wichtige
Weichenstellung.“

In Deutschland sei der Ausbau der
Infrastruktur im Mobilfunk weitge-
hend abgeschlossen. „Jetzt geht es um
die Feinheiten“, erklärt Adil Kaya.
Das bedeute, dass mehr Arbeit in die
Zuverlässigkeit der Mobilfunkdienste
gesteckt werde. Denn dass die Dienste
im Netzbetrieb auch fehlerfrei funktio-
nieren, werde mehr und mehr zum

K.o.-Kriterium beziehungsweise Über-
lebenstrumpf der Marktteilnehmer.
Sigos erweitert auch in enger Koopera-
tion mit Kunden neue Testsysteme,
bei denen Sicherheit und Zuverlässig-
keit höchste Priorität haben.

Als Beispiel nennt Kaya die DB Tele-
matik GmbH als Kunden, den Tele-
kommunikations-Dienstleister der
Deutschen Bahn. Auf Basis des her-
kömmlichen Mobilfunkstandards
GSM wird ein System zur Optimie-

rung sicherheitsrelevanter Strukturen
erarbeitet. So geht es etwa darum, die
Kommunikation zwischen Zugführer
und Zentrale, die im Testlabor von DB
Telematik simuliert wird, technisch
weiterzuentwickeln.

Ein Einsatz sei für GSM-Railways,
den bahnspezifischen, digitalen Zug-
funk, ebenso denkbar wie für andere
geschlossene Kommunikationsnetze,
erklärt der Ingenieur. Die Zahl der
Wettbewerber auf dem Testmarkt

wächst, also auch der Konkurrenz-
druck für Sigos. Neumeister: „Der
Markt ist größer geworden, aber
gleichzeitig auch die Zahl unserer Mit-
bewerber.“

Das sei auf der internationalen Fach-
messe 3GSM World Congress in
Cannes in diesem Jahr unübersehbar
gewesen, berichtet Kaya. Dennoch
könne Sigos mit Alleinstellungsmerk-
malen trumpfen. So sei Sigos Markt-
führer bei den so genannten Service
Quality Monitoring Systems, die dem
Netzbetreiber jederzeit einen lückenlo-
sen Überblick über den Zustand sei-
nes eigenen Netzes verschaffen.

Um seine Marktführerschaft zu be-
haupten, habe das Unternehmen in
den vergangenen Jahren enorm in Ent-
wicklung und Vertrieb investiert.
Umgekehrt seien auch die Netzbetrei-
ber wieder mehr bereit, für die Opti-
mierung der Qualität mehr Geld in die
Hand zu nehmen.

Impulse durch Internet-Telefonie
Neue Technologien bieten dazu stän-

dig wieder Anlass. Zum Beispiel die
Internet-Telefonie und neue Anwen-
dungen. Der mobile Zugang zum Inter-
net sorge dafür, dass das Festnetz
immer weiter in den Hintergrund
gedrängt wird — hervorragende Aus-
sichten für die Sigos GmbH, die mit
dem Mobilfunk groß geworden ist.

Sigos erzielte im vergangenen Jahr
einen Umsatz von knapp elf Mio. •.
Gegründet wurde das Unternehmen
1989 von 17 Telekommunikationsex-
perten. Es hat sich in den 16 Jahren sei-
nes Bestehens auf Testlösungen, Bera-
tung und Systemintegration in der
Telekommunikation spezialisiert.

Heute unterhält das Unternehmen
über 20 Partnerschaften weltweit. Zu
den Kunden gehören in Europa die
wichtigsten Netzbetreiber sowie
deren Ausrüster. nn

Urteil stärkt
Kundenrechte
BGH fordert klare Klauseln

bei Internet-Versandhäusern

Streik-Ende nach 745 Tagen
Alle Beschäftigten kehren auf ihren Arbeitsplatz zurück

+++ Meldungen in aller Kürze +++Rat von Experten
Morgen Telefonaktion zu Eigen-
heimzulage und Sparerfreibetrag

AUFGEPASST

Bürger noch nicht in Kauflaune
Die GfK meldet für den Monat November eine eingetrübte Verbraucherstimmung

NN AM TELEFON

Festnetz wird immer mehr in den Hintergrund gedrängt
Mobilfunkspezialist Sigos in Nürnberg profitiert — Mit Testsystemen für die Netzbetreiber international aufgestellt

Nagelprobe für den Mobilfunk: Damit neue Handy-Dienste und die Netze auch
funktionieren, müssen sie getestet werden. Foto: Sigos
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